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Warnung Valdwias an Frankreich
Deutsche Privatschulden dürfen durch politische Schulden nicht gefährdet werden

London, 13. Nov. Im Unterhaus ergriff, nachdem ein
Abänderungsantrag der Arbeiteropposition zur Antwortadresse
a»f die Thronrede mit 422 gegen 38 Stimmen abgelehnt Wor¬
den war , der Führer der Regierungsparteien und Lordpräsi¬
dent des Geheimen Rates , Baldwin , das Wort zu einer län¬
geren Rede, in der er erklärte, das Schicksal der englischen
Währung sei abhängig von dem Vertrauen des Landes, dem
Vertrauen der Welt und von der Entschlossenheitder Regie¬
rung, den beschrittenen Weg weiter zu gehen und nicht Halt
zu machen, ehe die Handelsbilanz wieder ausgeglichen und das
Gleichgewicht des Budgets gesichert sei. Man spreche viel von
Konferenzen über die Goldwährung und ähnliche Fragen.
Diese Konferenzen müßten stattfinden. Mit Bezug auf die
Krigesschuldenund Reparationen erklärte Baldwin , er glaube
nicht, daß eine Meinungsverschiedenheit zwischen den beiden
Parteien darüber herrsche, daß dies die schwierigste Ausgabe
seit dem Kriege sei- Die ganze Welt sei sich heute darüber
klar, daß die bestehenden Abkommen zusammengebrochen seien.

Dank der Initiative Hoovers in diesem Jahre , die einen
seltenen Akt des Mutes und der Staatsklugheit darstelle, habe
die Welt eine einjährige Atempause erlangt , aber, so fuhr
Baldwin fort , „ich bezweifle, daß dies ausreicht. Die Zeit war
nicht lange genug, um das Vertrauen wieder herzustellen. Die
Zukunft ist ungeregelt geblieben und ich möchte das Haus
daran erinnern , daß der Vertreter der Regierung auf der Lon¬
doner Konferenz im vergangenen Juli erklärte, daß die Wie¬
derherstellung gesunder Finanzverhältnisse in Deutschland im

Brüning spricht in Mainz
Mainz, 13. Nov. Im hessischen Wahlkampf hat heute

Reichskanzler Dr . Brüning mit einer Rede in der Mainzer
Stadthalle eingegrisfen. Schon eine Stunde vor Beginn der
Versammlung waren sämtliche Räume mit einer über 8600
Personen zählenden Menschenmenge gefüllt- Viele Hunderte
hatten keinen Einlaß mehr gesunden.

Der Reichskanzler führte aus , Deutschland stehe vor ent¬
scheidenden Stunden . Alles, was sich in der Entwicklung län¬
gerer Jahre , bor allem aber des letzten wahres, zusammen¬
gedrängt habe, dränge nach einer Lösung in kürzester Frist,
in wenigen Wochen. Er habe das Gefühl, daß trotz aller Ver¬
suche, durch Agitation und durch Phrasen hier und da diese
entschcidungsvollen Stunden in ihrer Bedeutung zu verdun¬
keln, das deutsche Volk instinktiv das Gefühl habe, daß es setzt
um große und entscheidende Dinge in den nächsten Wochen
gehen werde. In der Reparatronsfrage sei jetzt die fachttchc
Entscheidung reif geworden.

Wenn wir alles darangesetzt haben, Wirtschaft und Fi¬
nanzen in den vergangenen Jahren konzentrierend darauf ern-
zustellen, daß wir , ohne neue Kredite in stärkerem Maße herein
zu bekommen, die Reparationslastcn bezahlt haben, so hat das
endlich den Effekt erreicht, die Einsicht in der Welt zu schaffen,
daß Rcparationslasten von Deutschland nur durch einen wach¬
senden und ausschließlichen Ausfuhrüberschuß tatiachlrch be-
zahlt werden können. Das ist gelungen. Wir haben bie EM-
fuhr fortschreitend gesenkt, wir sind in »er Ausfuhr an der
Spitz.: der Nationen geblieben.

Es nahe jetzt eine Zeit heran des Vertrauens in Wirt¬
schaft und Finanzen , des Vertrauens in eine Politik echter
Verständigung der Völker untereinander , diê aufgebaut sein
müsse und dauerhaft aufgebaut sein könne aus der Forderung
und Sicherung gleichen Rechtes für alle Nationen . ,

Wer glaube, die Krise heilen zu können nur durch Matz¬
nahmen, die wir in Deutschland für uns allein treffen, der
sei überhaupt nicht in der Lage, dem deutschen Volke m erster
Linie Rettung zu bringen . ,

Ter Reichskanzler ging dann auf die Wirtschaftsskandale
der letzten Zeit ein. Er verwies auf die Aktienrechtsrcform
und die Bankenaufsicht und stellte hierbei die Forderung auf,
daß die Wirtschaft in Zukunft restlos nach gesunden und ehr¬
lichen Grundsätzen geführt werden müsse.

Das Ziel : Preissenkung
Die Preise müssen sich den gegebenen Bedingungen schnell

anpassen können. Man müsse für eine Uebergangszeit alle
Gestehungskostenauf elastischer Grundlage aufbauen. Es sei
notwendig, mit einem geringeren Kreditvolumen vom Aus¬
lande her die deutsche Wirtschaft anzutreiben, und das sei
möglich. Das seien Dinge, die unbedingt .zur Rettung unserer
Wirtschaft, zur Rettung auch der breiten Massen der Bevölke¬
rung dnrchgcführt werden müßten.

Es sei nicht möglich, die Bedeutung, dieser Massnahmen im
Augenblick vom ganzen Volke Mitempfinden zu lassen.

Es sei aber notwendig, weil alle Maßnahmen , die getroffen
würden und noch zu treffen seien, dem Ziele dienten, in der
Preisbildung einen Schritt vorwärts zu tun , denn hier hange
alles davon ab, ob die Einsicht der Beteiligten ausreichend
sei und ob überhaupt im deutschen Volke genügend Einsicht
vorhanden sei. um die Abhängigkeit eines großen Teiles unse¬
rer wirtschaftlichenund finanziellen Maßnahmen von den Be¬
dingungen des Auslandes abzulciten.

Man habe die Löhne gesenkt, man habe aus Zwangsrück¬
sichten auf den Etat die Beamtengehälter herabgesetzt, es sei

Interesse der ganzen Welt liege und daß die Regierung bereit
sei, so weit es in ihrer Kraft stehe, an der Wiederherstellung
des Vertrauens mitzuarbeiten . Dies könnte jedoch nicht durch
England allein geschehen. Unsere Initiative könnte im Augen¬
blick, so merkwürdiges erscheinen mag, nicht allen Nationen
willkommen sein.

Aber , indem wir unsere Vorschläge mit Sorgfalt vorberei¬
ten . und andere Nationen davon überzeugen , daß diese Vor¬
schläge sowohl in ihrem Interesse sein würden wie auch in
dem unsrigen , könnten wir im Augenblick unseren nützlichsten
Beitrag leisten . Ich möchte," erklärte Baldwin weiter , „zu
diesem Gegenstand noch einen Punkt hinzufügen , der in diesem
Augenblick angebracht erscheint.

London ist in hohem Matze behilflich gewesen bei der
Finanzierung Deutschlands während der letzten zehn Jahre
und hat es dadurch befähigt, seinen internationalen Handel
fortzuführen und seine Reparationen zu zahlen. Diese finan¬
ziellen Vorschüsse waren nicht spekulativ; sie stellten die beste
Art von Sicherheit dar, die dem Markt bekannt war, und es
ist klar, daß die Sicherheit für diese Verpflichtungen nicht
durch politische Schulden gefährdet werden darf. Wenn dies
geschähe, würde Deutschlands Handelskredit zerstört werden
und in diesem Falle wären sämtliche Zukunftsaussichtenauf
Reparationen vernichtet.

Ich vertraue zuversichtlich daraus , daß es leicht sein wird,
in diesem Punkte Uebereinkommen zu erreichen , aber die
ganze Frage ist höchst kompliziert.

gelungen, eine Senkung des Preisniveaus durchzusetzen, es
sei gelungen, für die Landwirtschaft immerhin Preise zu er¬
zielen, die im Vergleich zu den Preisen anderer Völker noch
als verhältnismäßig hoch anzusprechen seien.

Aber jetzt zeige sich, daß im Durchschnitt aller Orte in
Deutschland und im Durchschnitt der Zeit die Preise sich nicht
nach den Zöllen richten, sondern daß die Preise mehr oder
minder zwangsläufig sich der gesunkenen und der ein-
geschrnmpften Kaufkraft der Bevölkerung anpassen.

Daraus folge, daß es kein Allheilmittel gebe in einer so
gewaltigen Krise, daß man nicht einfach durch hohe Zölle die
Landwirtschaft retten könne, und daß man nicht einfach aus
der anderen Seite sagen könne, wenn die Löhne immer weiter
gesenkt würden, dann würde es wieder besser werden, sondern
alle diese Tinge müßten sorgfältig gegeneinander abgestimmt
werden.

Der Reichskanzler betonte zum Schluß, daß nur die Er¬
kenntnis der Wirklichkeit, nur die Erkenntnis der schonungs¬
losen Wahrheit , nur die Erkenntnis der Fehler der Vergan¬
genheit die einzigen Rettnngsmöglichkeiten für ein Volk seien,
das sich in einer so einzigartigen schwierigen Lage befindet.

Württ. Landtag
Stuttgart , 13. Nov. In der Freitagnachmittagssitzung des

Landtags wurde die zweite Beratung des württ . Ausführungs¬
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch fortgesetzt. Zur Erledi¬
gung kamen die Artikel 126—270. Eine wichtigere Debatte
knüpfte sich an die in den Artikeln 218—221 enthaltenen Be¬
stimmungen über das Stockwerkseigentum. Dieses Stockwerks-
eigcntum ist zwar eine im Absterben begriffene Einrichtung,
aber allenthalben trifft man noch diese Art von Grundstücks¬
eigentum an. Sie soll allmählich beseitigt werden. Zu diesem
Zweck wird den Stockwerkseigentümern ein Vorkaufsrecht ein¬
geräumt . Auch kann ein Stockwerkseigentümer die Aufhebung
des Stockwerseigentums verlangen , wenn die Verhältnisse in
dem Gebäude so unhaltbar geworden sind, daß ihm die Wei¬
terführung des Stockwerkseigentums nicht mehr zugemutct
werden kann. Die Aufhebung des Stockwerkseigentums soll
durch Verkauf des ganzen Gebäudes im Wege der Zwangs¬
versteigerung und durch Teilung des Erlöses im Verhältnis
des Werts der Stockwerksrechte erfolgen. An der Aussprache
beteiligten sich die Abgeordneten Bock (Ztr .), Schees (Dem.),
Rath (D. Vp.) und Mößner (Soz .) in zustimmendem Sinne.
Justizimnister Dr , Beyerle hob hervor , daß das Stockwerks¬
eigentum immer noch eine große Bedeutung habe, weil es noch
10 000 Stockwerkscigentumsrechte in Württemberg gebe. Eine
völlige Aufhebung würde einen Sturm entfachen. Durch das
Vorkaufsrecht soll eine allmähliche llebcrleitung in eine Hand
ermöglicht werden. Bei der Abstimmung wurden die Ansschuß-
anträge angenommen. In der morgigen Sitzung hofft man
mit der zweiten Beratung des Ausführungsgcsctzes zum Bür¬
gerlichen Gesetzbuch fertig zu werden.

Die Konferenz am Runden Tisch gescheitert?
London,  12 . Nov. Einer Reutermeldung zufolge ist d e

Konferenz am Runden Tisch als gescheitert zu betrachten, da die
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Hindus und den Moham¬
medanern in nahezu dreimonatiger Verhandlung nicht ausgeglichen
werden konnten.

Vertagung der französische« Kammer
Paris , l3 Nov. Die Kamm-r hat die Aussprache über die

Arbeitslosigkeit und allgemeine Wirtschaftskriseauf den Vormittag
des kommenden Dienstag vertagt.

gm Gewoge-er Weltpoliiil
(Weltpolitische Wochenschau.)

Der französische Machtbereich— Englands Sorgen - Er¬
hebt sich die islamitische Welt? — Rußland und i»as

mandschurische Menteuer
iS- Das außenpolitische Interesse Deutschlands konzentriert

sich gegenwärtig auf den Kampf um die Reparationen.
Von allen Seiten verlassen — so scheint es wenigstens —
müssen wir uns mit dem unnachgiebigen Frankreich ausein¬
andersetzen. Die Verhandlungen zwischen den beiden Staaten
verfingen sich in der Streitfrage , ob die politischen Schulden
(Reparationen ) oder die privaten Schulden von Deutschland
zuerst getilgt werden müßten . Beide Lasten zugleich können
wir unmöglich tragen . Diese Streitfrage spielt bekanntlich
auch eine große Rolle dabei, ob der Reparationsausschuß der
Baseler Bank bei der Prüfung der deutschen Zahlungsfähig¬
keit auch die privaten Schuldenlasten mtteinbeziehen soll.

In der Politik gegen Deutschland scheinen sich die Par¬
teien Frankreichs ziemlich einig zu sein. Wenn auch Herriot
auf dem Parteitag der Radikalen  jüngst den hoch¬
trabenden Satz sprach: „Es hieße an der Menschheit verzwei¬
feln, wenn das Land Goethes und das Land Voltaires sich
nicht verständigen könnten", so kehrte er doch am Ende seiner
Ausführungen zur altbekannten französischen Forderung nach
der „Sicherheit" zurück. Auch die Bestrebungen der Revision
lehnte er ab, da sie der „Heiligkeit" der „Verträge " (gemeint
ist das Versailler Diktat)  verletzen würde.

Oesterreich  ist über Frankreich sehr enttäuscht, weil
es ihm den Kredit von 60 Millionen Schillingen versagte.
Der letzte Heimwehrputsch hatte einen neuen Zulauf zu den
Heimwehren zur Folge. Den Gedanken an einen Putsch
scheint man übrigens in einigen Kreisen immer noch nicht
ausgegeben zu haben, wie auch die letzten Alarmnachrichten
über Pfriemer beweisen.

Im Aufträge Frankreichs versucht die tschechische
Regierung  Oesterreich — Wohl auch als „Entschädigung"
für den verweigerten Franzosenkredit — zu einer Zollunion
mit der Tscheche! und mit Ungarn zu bewegen. Oesterreich
zeigte aber bisher der Prager Regierung die kalte Schulter,
sodaß ihre Versuche, Oesterreich wirtschaftlich von Deutschland
abzulenken, bisher mißlangen.

Die französische Bündnispolitik hat nun auch die Sow¬
jetunion  in den Kreis ihres feinen Netzes mit einbezogen.
Zwischen Paris und Moskau wurde nämlich ein Nichtangriffs¬
pakt paraphiert . Damit soll einer russisch-deutschen Freund¬
schaft, die Paris mit großen Sorgen erfüllt , ein Riegel vor¬
geschoben werden.

In England  herrscht eine Art Kriegszustand ; erlebten
wir doch seit dem Kriege das erste Parlament einer Koalitions¬
regierung , das vom König eröffnet wurde. Englands welt¬
umspannenden Sorgen sind ganz anderer Art , wie die fran¬
zösischen. So erklärte der König in seiner Thronrede , daß
England sich vor allem für die Abrüstung  einsetze. Sieht
man von Frankreich ab, so werden die Regierungen schon
durch die Not gezwungen, ihre wahnwitzigen Rüstungen ein¬
zuschränken, wie es z. B . Amerika tat , das seinen Flotten¬
haushalt jüngst etwas stutzte.

Neben den wirtschaftlichen Fragen liegt das Hauptgewicht
der englischen Politik darin , in Indie  n endlich einmal klare
Verhältnisse zu schaffen. Schon erklärte Gandhi , daß die
zweite indische Konferenz scheitern müsse, da England nur
solche Persönlichkeiten geladen habe , mit denen eine Einigung
von Vorneherein unmöglich gewesen sei. Indien wird also
wieder zur Gehorsamsverweigerung und zum Boykott eng¬
lischer Waren zurückkehren . Außerdem aber droht sich die
ganze islamitische Welt von Zentralasien , von Arabien
über Persien und Afghanistan , geschlossen gegen England zu
erheben ; denn englische Truppen griffen unlängst in einen
Rcligionskonflikt in Kaschmir ein . Es ist verständlich , daß
man über die Folgen dieses Schrittes in England äußerst
nervös ist.

Wenngleich Woroschilow noch jüngst erklärte , Rußland
werde sich nicht in den japanischen Krieg einmischen , so mutzte
cs doch stutzig machen, daß auf einmal die polnische Presse den
russisch-japanischen Konflikt eifrig besprach . Der japanisch¬
chinesische Krieg scheint nunmehr im Gang zu sein . Ob es
Rußland wagt , trotz seiner inneren Schwierigkeiten sich in
das recht zweifelhafte mandschurische Abenteuer einzulassen,
muß man erst abwarten.

Kalte Sozialisierung
Millionen-Villa verschenkt

Vor kurzem riß in Bremen ein Villenbesitzer den Bau ab
und verkaufte ihn als Altmaterial , weil er die auf dem Hause
ruhenden Steuern nicht mehr tragen konnte. In Hannover-
Hat sich soeben, wie die „Hannov . Grundbesitz.-Ztg." mitteilt,
ein ähnlicher Fall zugetragen.

An der Hvhenzollernstraßc liegt eine herrschaftlicheVilla.
Sie wurde einst von einem reichen Kommerzienrat um rund
eine Million Mark erbaut . Die auf dem Grundstück liegenden
Steuern betragen jährlich rund 20 000 R.M. Das kann heute
der reichste Mensch nicht mehr leisten. So steht das Haus
seit Jahren leer. Die Erben des Kommerzienrats entschlossen
sich nun , die Villa der Stadt zu schenken, da sie keinen Käufer
fanden. Sie verlangten lediglich 60 000 R.M . für zwei an¬
liegende Grundstücke. Die Stadt Hannover wird in dem
Grundstück eine Gemäldegalerie eröffnen. So hat man durch
die wahnsinnigen Steuern die Villa enteignet und der öffent¬
lichen Verwaltung übergeben. Das ganze läuft auf eine So¬
zialisierung mit Hilfe der Steuerpolitik hinaus.
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Deutschland fordert Gleichberechtigung / ûs 8tsr « unei I-snci

Preis der Liebe
Erklärungen Gröners über Sie Abrüstung

In einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter der
„Chicago Tribüne " erklärt Reichswehrminister Grüner u . a.: ,

Sie fragen mich, ob Deutschland beabsichtige, seine natio - ! Je mehr der Christ seinem Nächsten mit dem « einen
nale Sicberheit dadurch zu erhalten , daß die gleichen Abrü - füllet, je voller Fülle er wird von Gottes Gütern . Luther,
stungsmethodcu, die 1919 auf die besiegten Länder angewandt Die Liebe ist das Lieblichste und Edelste. Denn sie ist aus
wurden, jetzt für alle Staaten in Geltung gesetzt werden. Diese Gott und ist das Zeugnis und die Furcht der geistlichen
Frage trifft -Geburt in uns . Mit diesem Zeichen beweisen wir, daß Gott

das Kernproblem der Abrüstung, ! in uns ist. Luther.
so wie es sich von Deutschland aus darstellt. Deutschland hat,  Glaube und Hoffnung tragen die Erde in den Himmel
das Recht auf gleiche Behandlung wie alle andern Staaten . die Liebe aber bringt den Himmel aus die Erde zurück.
Es hat das Recht auf die gleiche Sicherheit und aus die glei- , ^ ^ Liebe die Krone, weil sie gibt ; und Geben ist
chen Methoden der Abrüstung. 1919 ist ihm ausdrücklich zu- >« eliaer als Nehmen. Frommei.
Michert worden, daß die anderen Staaten auf dem Wege oceym
folgen würden, auf lDeuchchlandd^ Ab- Neuenbürg , 14. Nov. Die Verhandlungen zur Aufstellung
m,mng voialiging . E eines gemeinsamen Wahlzettels innerhalb der bürgerlichen

Lwl auf der Ab- Parteien und Wirtschaftsgruppen zur Gemeinderatswahl am
die nationale Sicheren Zn. ^-enriünanOs Zlkl auf oer f in kwn l?kten Tcraen zu einer (§inianna
rüstungskonferenz muß es deshalb fern, ferne natronale Ln- ; - ä ^ ^ ^ §ls ein Zeichen enger Geschlossenheit
cherheit dadurch wieder zu erlangen, dajz, du anderen Staaten , ^ „ Ms ^ NSDM einen
n°ch « den Methoden abrchten dw lw ,ernerzeck j h»rt,
land auserlegt hatten, d̂. h. ^e--.̂ dar, deii^andercri Staate > hem bürgerlichen Wahlvorschlag ein. DiListenverbindung mit dem bürgerlicheil Wahlvorschlag ein. Die

Sozialdemokratie und die Kommunisten stellen einen gemein¬
samen Wahlvorschlag auf.

(Wetterbericht .) Infolge des Tiefdruckwirbels im
Nvrdwesten ist für Sonntag und Montag immer noch unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten . ^

>< Birkenfelb, 13. Nov. Die schon im 9. Jahrhundert ein¬
geführte Sitte , den Gedenktag der Weihe der Ortskirche fröh¬
lich zu begehen, ist noch heute in Hebung. Diese Fröhlichkeit
artete allmählich so aus , daß es notwendig wurde, deu meisten
Läiidern einen allgemeinen Kirchweihsonntag für sämtliche
Kirchen zu bestimmen, damit die allzu Kirchweihfröhlichen nicht

— _ ... . .. . , gar zu oft  Gelegenheit hatten , die Kirchweihen der ganzen
wirksame Abrüstung verbürgen . " Würde es nicht einen Bruch Umgegend immer wieder mitfeiern zu können. Man hat

nichts erlaubt sein, was Deutschland verboten ist und umge¬
kehrt. Verboten wurde uns z. B . seinerzeit die schwere Artil¬
lerie, die Tanks, die militärische Luftfahrt , ferner alle Kriegs¬
schiffe über 10000 Tonnen , alle U-Boote ; sogar die Flug¬
abwehrartillerie hat man dem deutschen Heere verboten, eine
Maßnahme, die ein belgischer Politiker bei Deutschlands jetzi¬
ger Lage als eine zynische Grausamkeit bezeichnet hat . Und
weiterhin hat man Deutschland die allgemeine Wehrpflicht ver¬
boten und hat ihm im einzelnen auf das genaueste vorgeschrie¬
ben, wie seine Wehrmacht organisiert werden müßte. Diese
Methoden haben zur

vollkommenen Entwaffnung Deutschlands
geführt. Der Beweis ist also geführt worden, daß sie eine

der feierlichen Verpflichtung zur Abrüstung, die alle anderen
Staaten eingegangcn sind, darstellen, wenn jetzt die Ab¬
rüstungskonferenz auf jene Staaten andere Methoden an¬
wenden wollte als auf Deutschland? Aus diesem Grunde

oekämpfen wir den Konventionsentwurf,
deu die vorbereitende Abrüstungskonferenz ausgearbeitet hat.
Er schlägt dem Grundsatz der Gleichberechtigung der Staaten
ins Gesicht, indem er den Unterschied zwischen deu Siegern
und Besiegten des Weltkrieges in der Weise verewigen will.
Der Konventionsentwurf verbietet keine der Waffengattungen,
die für Deutschland verboten sind. Kurz, er würde den Ge¬
danken der Abrüstung unmöglich machen. Deutschland ist jede
Befestigung auf dem linken Rheinufer und 50 Kilometer rechts
des Rheines verboten. Es darf in dieser entmilitarisierten
Zone keinen Soldaten unterhalten . Frankreich aber darf un - >

schließlich die vor allem für das Landvolk geschaffene Feier aus
den dritten Sonntag im Oktober verlegt. Die Weinbau trei¬
benden Gemeinden Arnbach, Gräfenhausen , Obernhausen , Nie¬
belsbach und Birkenfeld feiern ihr Kirchweihfest am ersten
Sonntag nach Martini , oder. Wenn dieser Sonntag auf den
11. November fällt, an diesem Tag . Im württ .-hohenloher
Land, wo der Abstand noch größer ist, ist dem Städter Ge¬
legenheit geboten, in dieser Zeit jeden Sonntag eine andere
Kirwe zu besuchen und sich gütlich zu tun am Neuen, an
Kuchen, an Kalbsbraten , Enten - und Gansbraten . So hoch
wirds freilich an der Birkenfelder Kirwe, die am nächsten
Sonntag stattfindet, nicht hergehen, aber immerhin wird reich¬
lich Kuchen gebacken und von den Wirten entsprechende
Schlachtungen vorgenommen werden, so daß für die Gäste aus
Stadt und Land der Tisch reichlich gedeckt sein wird. — Wein¬

geheure Befestigungen so weit vorschieben, daß die deutsche! Mrtner Emil Dobelmann eröffnete heute eine Besenwirt-
Grenzbevölkerung nicht nur unter der Tragweite der fran¬
zösischen Geschütze, sondern sogar der französischenMaschinen¬
gewehre leben muß! Die Sicherheit Deutschlands und die
Sicherheit der Welt wird erst dann wieder hergestellt sein,
wenn alle Staaten nach den gleichen Methoden abgerüstet
worden sind.

.chaft,  um seinen erzeugten Wein selbst auszuschenken. Sein
Schwiegervater, der bekannte Weingärtner Munk , der einer
alten Weingärtnerfamilie in llntertürkhcim entstammte, und
vor einigen Jahren starb, hat sich um den Weinbau hier sehr
verdient gemacht.

Calmbach, 12. Nov. (Aus dem Gemeinderat .) Die Ab-

Li michb-sM'd-«"°ch M.mm„,,-ch0°.j LW
isee-Abrustung . ! wurde wie bei den übrigen Wahlen in 2 Wahlbezirke ein-

Dieselben Grundsätze, die ich eben ausgeführt habe, gelten !geteilt . Die Wahl der Wahlvorstandsmitglieder wurde durch
natürlich auch für diese. Deutschland hat gerade hier durch die j Zuruf vorgenommen. — Die Giltigkeit der am 1. November
Konstruktion seiner 6000-To.-Kreuzer und neuerdings durch ^vorgenommenen Ortsvorsteherwahl wurde im Wege der Ein-
den Bau des ersten Panzerschiffes von 10000 To. den Beweisc spräche beim Gemeinderat nicht angefochten. Von dem Proto-
geführt, daß man durchaus leistungsfähige Kriegsschiffe auch! toll über die Amtsübergabe des beurlaubten Bürgermeisters
in den ihm vorgeschriebenen Grenzen bauen kann. Welchê seinen Stellvertreter nimmt der Gemeinderat Kenntnis . —
Erleichterung für die Welt würde es bedeuten, wenn alle Mx zwei Lose Scheidholz aus dem Gemeindewald wurden
Staaten die gleichen Einschränkungen auf sich nehmen wollten!

Sie fragen mich schließlich nach der Bedeutung der sogen.
Wehrorganisationen,

wie des Reichsbanners, des Stahlhelms oder der S .A.
Militärisch sind diese Verbände ohne jeden Wert. Sie

können aber darin Gutes leisten, daß sie die Jugend sportlich
ertüchtigen und in ihnen die nationalen und staatsbürgerlichen
Ideale pflegen, die allein zu einer Gesundung der deutschen
politischen Verhältnisse führen können.

Nun zu Ihrer letzten Frage , ob Deutschland eine
größere Armee fordern

wird, wenn sich die schwergerüsteten Länder weigern sollten,
die Stärke ihrer Armeen erheblich herunterzusetzen.

Diese Frage würde voraussetzen, daß die Abrüstungskon¬
ferenz scheitert. Was Deutschland in einem solchen Falle tun
würde, kann ich nicht sagen. Meine Meinung ist es, daß alle
Völker der Welt die größten Anstrengungen machen sollten.
Laß die Abrüstungskonferenz nicht scheitert, sondern daß sie zu
einem positiven Erfolg führt . Ein solches Ergebnis kann er¬
reicht werden, wenn die Staatsmänner aller Nationen gewillt
sind, ihre Abrüstungsverpflichtung ernst zu nehmen und den
großen Grundsatz der Gleichberechtigung aller Staaten ver¬
wirklichen.

Zinswucher geht ruhig weiter
An zwei Schäden gehen die bisherigen Notverordnungen

vorbei: am Zinswucher und an den kartellgebundenen Preisen.
Ob es zu dem Aufgabengebiet des neuen Reichskommissars für
das deutsche Bankgewerbe, Ministerialdirektor Dr . Ernst , auch
gehört, die überhöhten Zinsspannen und Provisionen bei den
Banken nachzuprüfen, ist Wohl nicht sicher. Die Reichsbank
selbst tritt nur in eine Prüfung der Beschwerde über Zins¬
wucher ein, wenn man ihr den konkreten Fall nennt und nach¬
weist. Das kann niemand tun , denn die sich beschwerenden
Kreditnehmer, die in der Kreide bei den betreffenden Banken
sitzen, würden auf der Stelle ruiniert sein, wenn man sie als
Beschwerdeführer angeben wollte. Ein Fabrikant aus Thü¬
ringen versichert jetzt neuerdings, daß ihm für sein gekündigtes
und fälliges Hypothekenkapital ab M. September Ä. I . „für
nicht genehmigte Kontokorrentkredite" der Lombardsatz zuzüg¬
lich 6 Prozent , zuzüglich ein Sechstel v. T. Ueberziehungs-
Provision Pro Tag, K Prozent Umsatzprovision pro Monat
angerechnet werden. Das sind allein mindestens 19 Prozent
Zinsen ! Die kleineren und mittleren Fabrikanten und Ge¬
schäftsleute können fast alle nicht die ihnen plötzlich gekündig¬
ten Hypotheken zurückzahlen. „Kann etwas derartiges in einer
solchen Notzeit, in der wir leben, überhaupt von irgendwel¬
chen Regierungsstellen usw. noch verantwortet werden? _
Als ob da oben Leute säßen, die ja nur darauf bedacht sind,
den Banken kein Haar zu krümmen; genau so, wie man die
Banken bei der Aufwertung geschont hat, will man sie heute
wieder schonen." So schreibt der Fabrikant der „Welt des
Kaufmanns ". Man bekämpft heute den willkürlichen unorga¬
nischen Abbau des Zinsfußes . Man könnte aber doch endlich
gegen den Wucherzins einschreitenl Der Fabrikant fordert nun
Bestimmungen gegen Zinswucher und überstürzte Hypotheken-
kündigung, damit dem Mittelstand die mühsam erarbeiteten
Vermögen nicht verloren gingen.

35 Prozent geboten und der Verkauf vom Gemeinderat ge¬
nehmigt. — Die brachliegendenGemeindegrundstückein Staig¬
äckern sollen, da sie von den bisherigen Pächtern nicht bebaut
wurden, im Wege öffentlicher Versteigerung weiter verpachtet
werden. — Die Drainierungs - und Wegarbeiten auf dem Ge¬
meindespielplatz in Altwiesen werden in etwa 14 Tagen be¬
endet sein. Zur weiteren Beschäftigung der Wohlfahrts¬
erwerbslosen der Gemeinde wird die Fortsetzung des unteren
Tannwegs im Anschluß an die vorgenannten Arbeiten be¬
schlossen. Mit den Holzfällungsarbeiten kann sofort begonnen
werden. — Bon dem Bericht des Wirtschaftsführers im Ge¬
meindewald vom 11. November ds. Js . wird Kenntnis ge¬
nommen. Ilm den zahlreichen Arbeitslosen Gelegenheit zu
geben, sich zu beschäftigen und gleichzeitig mit billigem Brenn¬
holz zu verleben, werden aus geeigneten Beständen des Ge-
meindewaldcs Dürrholz und abgebrochenes Brennholz bis zur
Stärke von V- Kl. herauf in Flächenlosen abgegeben. Die Ge¬
meindepflege und Förster Aupperle werden zur freihändigen
Abgabe ermächtigt. Das stehende, gezeichnete Holz wird wie
bisher bei den am Boden liegenden Reisiglosen in Flächenlose
eingeteilt und freihändig abgegeben. Nach der Aufbereitung
durch die Käufer muß das anfallende Holz in meßbare Haufen
oder Beigen gesetzt werden, welche dann vom Förster geschätzt
werden. Als Vergütung für das Holz wird je nach den Ab-
fuhrverhältnissen ein Satz von 60—90 Pfg . für den Raum¬
meter festgesetzt. Bewerbungen um die Ahgabe solcher Lose
sind an die Gemeindepflege zu richten. — An Stelle der bei
der Gemeindepflege und dem Bürgermeisteramt beschäftigten
beiden Gehilfen , die bereits ausgetreten sind, wird wieder
ein Gehilfe für das Bürgermeisteramt bewilligt. — Den
Schluß der Sitzung bildeten kleinere Verwaltungssachen, eine
Bürgschaftsübernahme und Fürsorgesachen.

Die Kirchenglocke« von Schömberg
Ein Beitrag zur Geschichte derselben
Mitgeteilt von Hauptlehrer Schick.

Die im Jahre 1930 von Regierungsbaumeister Herkomer
in Stuttgart erbaute Kirche St . Joseph in Schömberg hat
überraschend schnell ein Geläute bekommen. Schon rüstet man
zu dem seltenen Fest der Glockenweihe. Diese gedenkt Wohl in
Dankbarkeit der hochherzigen Stifter , Familie Theiler aus
Düsseldorf, die ebenfalls aus Dankbarkeit für die in Schömberg
erlangte Gesundheit ihrer Tochter drei auf x d c gestimmte
Glocken im Gewichte von 846, 525, 385 Kg. stiftete. Sie stam¬
men aus der Glockengießerei der Fa . Ott in Hemelingen bei
Bremen und Salvator -(Erlöser -), Marien - und Josephglocke
sind ihre Namen. Mögen sie unentwegt und unbekümmert um
den Wechsel der Zeiten und unbekümmert um den Streit der
Menschen als einzige Unparteiische immer ihre Stimmen er¬
heben und allewege Friedenstöne in die Häuser und Herzen
tragen . Und noch einen Wunsch. Mögen sie auch vor dem
Schicksal bewahrt bleiben, das die Glocken der evang. Kirche
ereilt hat , als im Jahre 1692 die Franzosen nach der Schlacht
bei Oetisheim mit voller Wut und Macht raubend das Enztal
heraufrückten, Höfen und Calmbach plünderten und sich so¬
dann bei Lanqenbrand und Schömberg nach Liebenzell und
Calw über das Gebirge warfen. Da haben sie auch in Schöm¬
berg zwei Glocken mitgenommen, die eine mit 15, die andere
mit 8 Ztr . Darüber berichtet im Jahre 1694 eine an den
Herzog von Württemberg gerichtete Eingabe vom „Schult¬

heißen, Bürgermeister und gantzen Gemeinde zu Schömberg
wie auch der dahin gehörigen Filialsorth Bietzelspera'
«chwartzen-berg, Collbach, Jgcisloch , Lieben Zeller Ambts-'
Bey dem vor zweyen jahren beschehenen feindlichen laidigen
Einfall , ist unser Muetter Kirch allhier zue Schömberg neben
andern oruats auch des Geläuts gänzlich beraubt und 2 große
Glockhen uß selbiger weggcnommen worden, derer wir noch
bis dato ermangeln müßen, welches nun eine große Ohnord-
nuug nach sich ziehet, nicht nur allein wegen des Kirchen¬
gehens, da die Leuth aus ein od. andern Filials orthen , weilen
sie zimblich entfernet seindt und weder schlagen noch läuten
hören, entweder zu früh oder zue spath zur Kirchen kommen
absonderlich aber auch Las Privatgebett , jedem Mann darzue
weder Morgends , Mittags noch Abends kein Zaichen geben
kann . . . Jnmittelst und bis zue derselben »erhoffender Be-
werkhstelligung, uns bey dem Lieben Zellischcn Filialsorth
Monakam mit dem Geläut umb etwas könnte geholfen >ver-
den, in dessen Kirchlein 2 Glockhlen sich befinden davon eines
selbiger gar Wohl entbehren könnte; aber freywillig nit her¬
geben will." „Auch auf Bitten des „Special zu Eallw vnd
Verwalters zue Lieben Zell" willigen die Monakamer nicht ein
weshalb am 1. Aug. 1696 Pfarrer Stein zu Schömberg und
Filialsschultheißen nochmahlen bitten, sie bey der Mutter Kirch
zu Schömberg mit einer größeren , in den Filialien aber mit
Kleinern Glöcklen guäd. zue erfreuen, La es auff Künfftig
Michaelis Tag 4 Jahr wurd, daß wir durch die französische
Invasion um beide Glocken gekommen sind und offt niemand
in die alltägliche Bettstund kommt, weilen die Kuhschellen—
nur solche haben wir leider zu Gottes Ehr schon in die 4
Jahr gebraucht — von den auff dem seid arbeitenden Bau¬
ern, nicht kann gehört werden vnd unsere Tote, wie die Esel
müßen begraben werden, auch die Commun durch die franzö¬
sische Plünderung dermaßen ruiniert vnd mitgenommen, daß
es ihr bey diesen höchst beschwehrlichen Kriegsläuffen unmög¬
lich fallen will, sechsten ein Glöcklein zu erkauffen." Darauf¬
hin wird dann endlich 1715 bei der Klosterverwaltung in Kö-
nigsbroun eine Glocke bestellt, die dann mit 2 später erkauften
bis zum Weltkrieg Dienst tat . Da mußten auch sie ihren
hohen, luftigen Standort verlassen und sich in den Dienst des
Vaterlandes stellen. Glücklicherweise gelang es, die oben er¬
wähnte aus dem Jahr 1715 stammende große Glocke, die schon
im alten Friedhofkirchlein Dienst getan hatte, für die kirch¬
lichen Zwecke zu erhalten . Sie trägt die Inschrift : 1715 goß
mich Christian Ginther zu Königs Bronn.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim , 13. November 1931.

„Es zieht durch deutscĥ Lande . . ." — Winterhilfe , Alters-
Hilfe — Die Volksbühne feiert — Badens Fechter

Bekanntlich hat man auch im Musterländle das Sparen
angefangen. Teils weil es Mode ist, teils weil man dazu ge¬
zwungen wurde von der Not und „von oben" ; denn: „Es
zieht durch deutsche Lande ein sparender Kommissar" (Das
Recht der Verfilmung und Vertonung dieses Rumba -Schla¬
gers bleibt Vorbehalten). Da nun aber das Sparen eine
Tugend ist und Tugend immer nur den andern fehlt, ist es
nicht sehr verwunderlich, wenn man in Karlsruhe , von der
Sparkommission angeschaukelt, nach Sparmöglichkeiten bei den
andern Ausschau hält . Bei dieser Gelegenheit entdeckte man
die Handelskammer Pforzheim . In Wort und Schrift ficht
nun die Handelskammer Karlsruhe (und die Regierung ?) für
eine Zusammenlegung der Handelskammer Pforzheim mit der
Handelskammer Karlsruhe und in Pforzheim nur eine Neben¬
stelle zu belassen. Das wäre also der Anfang der Einheits-
Handelskammer, und der Gedanke der Vereinheitlichung scheint
verlockend. Am grünen Tisch auf einem Weißen Bogen sieht
derartiges ja immer sehr vernünftig aus . Die Tatsächlichkeit
der Praxis ist meist nicht ganz so einfach, doch hat sie vor der
Idee den Vorzug der Wirklichkeit. Wer die Tätigkeit unserer
Handelskammer, die Vielheit ihrer Wirksamkeit und die Ver¬
zweigtheit unserer Spezialindustrie kennt, der muß bei allem
Verständnis für Einsparung und ganz unbeeinflußt von über¬
triebenem Lokalpatriotismus ihren Sitz in Pforzheim gerade
heute für notwendiger denn je erachten. Gespart wurde bei
der hiesigen Handelskammer schon lange, bevor diese Tugend
in Karlsruhe entdeckt wurde. Schau längst wurden die Un¬
kosten auf ein Mindestmaß heruntergesetzt, das Personal ver¬
mindert und die Umlage um die Hälfte ermäßigt , so daß sie
schon seit Jahren niedriger ist als die der Kollegin in der
Residenz. Im übrigen muß es jedem Kenner der deutschen
Schmuckwarenindustrie klar sein, daß die Wahrung ihrer
Interessen in der Oeffentlichkeit, im allgemeinen Wirtschafts¬
leben und gegenüber den behördlichen Instanzen nur von ihrem
größten Sitze aus , nur von mit ihr vertrautem Personal be¬
wältigt werden kann. Sparsamkeit ist eine selten schöne Sache,
nur sei sie frei vom Zwange der Beschränkung!

Mit Trompeten , Trommeln und Pfeifen zogen die Sam¬
melwagen der Winterhilfe durch die Stadt - Das Ergebnis
war sehr erfreulich und die Schar der eifrigen Sammler
brachte getürmte Wagen nach Hause. Winterhilfe , Altershilfe
war auch das Konzert des Symphonie -Orchesters im Alters¬
heim. Im Saalbau dürfte ein Konzert kein dankbareres
Publikum finden, wie am Dienstag nachmittag die Darbietun¬
gen des selbst schwer um seine Existenz kämpfenden Orchesters
bei unsern alten Leutlein . Vielleicht weiß man in des Alters
Abgeklärtheit die Seltenheit des musikalischenGenusses und
seines Reichtums mehr zu schätzen?

Die „Theatergemeinde Volksbühne" hatte ihre Mitglieder
und Freunde am Samstag abend in den Saalbau zu einer
Festkundgebung anläßlich ihres zehnjährigen Bestehens ein¬
geladen. Nun mag man zu der „Volksbühne" und ihren Be¬
strebungen, denen von der „anderen Seite " eine gewisse poli¬
tische Tendenz nachgesagt wird, stehen wie man will. Doch
auch an dieser Stelle sei es gesagt: Wenn Pforzheim in diesem
Winter sein kleines aber leistungsfähiges Schauspielhaus er¬
halten blieb und bleibt, so ist das nicht zuletzt der Volksbühne
zu danken. Der (ehrenamtliche) Vorsitzende konnte einen voll¬
besetzten Saal begrüßen. Der Festvortrag des Generalinten¬
danten Hartung vom Hessischen Landestheater über „Das
Theater in unserer Zeit" ließ mich sogar die Gedicht-„Vor-
lesungen" Franz Ottos vom Schauspielhaus vergessen und
Beethovens 6. Symphonie , vom Symphonie -Orchester unter
Bannholzers Stabführung wirksam wiedergegeben, führte 2000
Zuhörer über Raum und Zeit.

Die Fechter Badens konnte der Turnverein 1834 am
Samstag und Sonntag bei sich begrüßen. In der Turnhalle
an der Enzstraße wimmelte es von „Weiß in Weiß" und klirr¬
ten bis tief in Len Sonntag nachmittag Florett und Dogen.
Noch mehr Leben herrscht bald jeden Sonntag im Brötzingcr
Tal - Immer eifriger (und erfolgreicher) kämpft der Klub um
seine Meisterehren. Die zu Beginn der Spielzeit vielverspre¬
chenden Germanen Brötzingens scheinen schon etwas abge¬
kämpft zu sein.

Dem „Weißen Rößl " im Schauspielhaus scheint der Haber
noch nicht auszugeben. Zur Lückenfüllung zog man einen schwi
etwas angestaubten Sudermann aus der Versenkung bezw.
aus dem Nachlaß. Daß die Schar der Bühnenkünstler retten,
was noch zu retten war, ist in Pforzheim bereits zur SelW-
verständlichkeit geworden. u-



Würltembers
Nagold, 13. Nov. (Ratte v.-rursacht Betriebsstörung.) Gestern

nachmittag um 2.18 Ustr trat iw hiesigen El ktrrziiäiswerk eine Be-
ttikbkstörungaus. Eine Ratte spaziene im Kabelkanal umher urd
seklc sich aus die Klemmen der 5000 Volt führenden Hochspmnungs-
lettung- Dom Strom ein bißchen gekitzelt, ging dasT er in Flemmcn
aus, wodurch der gesamte Betrieb des Werkes stillgclegt wurde. Nach
Ansitzen von zwei Dies.-lwaschinen konnte der Betrieb nach einer
Etörunqrdauer von zirka sechs Minuten wieder ausgenommen wer!
dea. Der Schaden ist nicht sehr groß.

Stuttgart, 13. Nov. (Das finanzielle Ergebnis der Südd. .Gast-
,vir>e- undN chrungsmittelmesse.) Die Ausschüsse der vierten Süd-
diUlschen Gastwirts» und Nahrungsmiltelnusse tn Stuttgart I93l
hielten dieser Tage eine Schluß-Sitzung ab, wobei der Vorsitzende
der Mesfileitung Alfred Weber, mtiteilie, daß die Messe ein voller
Erfolg gewesen sei, auch wenn Vas finanzielle Ergebnis den hochg-
spannten Erwartungen nicht entspreche, die da und dort bei dem
außerordentlich starken Besuch derM sie gehegt wurden. Der Di¬
rektor der Stutrgarler Har.delshos-A.-G , tzâ stotz, sp ach von den
gürstigen Wirkungen, die die «rsolgreich- Au st llung auch draußn
irn Lande hatte. Die Aufstellung hake vortresfl che Leistungen ge-
holen. Mit derU-berretchrrng von Ehrenurkunden an die tn den
-Ausschüßen tätig gewesenen Kräste fand die Versammlung ihren
Abschluß.

Stuttgart, 13. Nov. (Polizei mit Steinen beworfen) Donners»
log abend während der Versammlung in der Stadlhalle wurde eine
Abteilung der Polizei von einem Hause in der Werderstr. in der Nähe der
Stad Halle mit Steinen beworsen. Da gleichzeitig aus der Umgebung
Sympathiekundgebungen für die Stetnwerfer laut wurden, mutzte die
Bereitschaft die Umgebung der Stadthalle räumen. Das Haus, aus
dem die Steine aus die Beamten geworfen wurden, ist Freitag vor¬
mittag von der Polizei durchsucht worden.

Stuttgart, 13. Nov. (Meineidiger Ehrensenotor.) Das Urteil
gegen den weaen zweier Verbrechen des Meineids ange klagten Ehren¬
senator der Technischen Hochschule, Ferdinand Langenberger von
Stuttgart, lame-e auf zwei Jahre Zuchthaus, fünf Fahre Ehrverlust
und dauernde Eiaesunfähigkeit. Nack Verkündigung des Urteils
wurde der Angeklagte, der jetzt seinen Woh .sitz in der Schweiz hat,

-sofort in Hast genommen.
Stuttgart, 13. Nov. (Massenverhaslungen.) Verhaftungen in

größerer Zahl wurden gestern vorgenommen. Es handelte sich, wir
die„Süddeulsäe Arbeiterzeitung" berichtet, hauptsächlich um Teil¬
nehmer an einem Iungarbcilerkurse in einem Arbetterschwimmdad
Die Mehrzahl der Verhafteten wurde nach Verhören, die sich über
den ganzen Tag hinzogen, wieder aus freien Fuß gesetzt.

Sluttgart, 13 Nov. (Spielplan dcr Württ. Landesihmter) Großes
Haus: So -miag, >5. Nov.: Der fideie Bauer(8 bis nach IIP/«): Mon¬
tag: —i Dienet>g: Der Gondoltrrs des Dogen— Der Bucklige des
Kaisen (8—10'/«): Mittwoch : Orpheus und Eu y ike l8 b s nach 10):
Donnerstag: D r fideie Bauer (8—10'/«): F.eiiâ : G >stsp el d.r In¬
dischen Hindu-Tanzgruppe Uday Shan-Kar (8—10'/z): Samstag:
Uidine(7'/2—10'/«): Sonntag, 22. Nov.: Aida (7—10): Mon'ag:
Dienstag: T'-slano (8—10'/s): Mittwoch: O'pheus und Eu yd-ke
(8 bis nach 10). — Kleines Hms : Sonn ai , 15. Nw .: Der Hiupt-
mann von Köp nick(3—6) — MademolsellDoc»ur (7'/z—9 /̂«); Mon¬
tag: Leutnant Komma(8—10'/z): Dienstag: Mademos lle Docieur
(8 bis nach I0'/«h Mittwoch Kabale und Liebe(7'/z—10): Donners
tag: Götz von B .riich nqen(7'/-—10'/--): Freitag: Ariadne aus Noxos
(8—IO'/«): Samstag: Arthur Schn tzler-Abend: D r g-iine Kakaou
— Komtesse Mizzt (8 bis nach 10): Sonntag, 22. Noo : Kabale und
Lirbe(3—6) — Mademoiselle Docieur7'/? bis rach9"/«): Montag:
Kabale und Li be (7'/z—10): Dienstag: Mademoiselle Docieur(8 bis
10'/«): Mittwoch: Der grüne Kakadu— Komtisse Mizzt(8 bis nach
10) Uhr. L eberholle: Sonntag, 15. Nov:4. Sympzoni.Konzert-Haupt
probe(ll —1): Montag: 4. Eympho,iekonzeri, Gastdirigent Fritz
Busch(8—10) Uhr. —Donnerstag, 19. Noo : Sonderkonzert zumB st-m
der Württ. Nothtlse: 9. Symphonie von Beethoon (8—9'/s) Uhr.

Fellbach, 13 November. (Gemeindcratssitzung ausq,flogen.) Die
gestrige Sitzung des Gemcinderals ist, laut „Schwäb. Tagwacht", bei
Beratung des erstn Punktes der Tagesordnuna: „Gedenkfeier für
die Opfer des W l Krieges" ausgeflogcn. Der Bo,fitzende, Amtsoer.
weser Steimle, schlug vor, eine schlichte Feier wie tm Boijahc nach
dem Vormittagsgoltesdienstzu veranstalten. Der Anirag wurde gegen
die drei Stimmen der KPD. angenommen. Der Anirag der KPD.,
uniformierte Formationen zu der Feier nicht zuzulassen, veranlaßte
die bllrgeilichen Vertreter nach heftiger Auscinanders tzung, den Saal
zu verlaßen. Dem Vorsitzenden blieb hieraus nichts anderes übrig,
als die Sitzung zu schließen.

Göppingen, 13. Nov. (Schwerer Autounsall.) Dienstag abend
gegen 12 Uh eceionete sich bei derW rlschast zum „Badischen Hos"
ein folgenschwerer Autozusammenstoß. Ein von derS -adt kommender
Personenkraftwagen aus Salach wurde von einrm aus Richtung
Ehlingen kom- rnden Frankfurter Personenwagen in der Flank- ab¬
gefahren. Der Ausprall war so stark, daß der Salachrr Wagen, der
von einem Arzt gesteuert wurde, sich üverscklug. Der Fahrer wurde
schwer verl tzt und beide Wagen stark beschädigt. Polizeiliche Unter,
suchung ist emgeleitet.

Vom Heuberg, 13. Nov. (Eine kühne Frau — Seltener Vogel.)
Zn einrm Dor>e des oberen Heubergs stattete vor einigen Tagen
Reineke Fuchs dem Hühnerstall eincr Bauersfrau einen nächtlichen
Besuch ab. Die Frau erwachte am Geschrei der Hühner und brgab
sich in den Stall, um nach der Ursache des Hllhnerausruhrs zu sehen
Da bot sich ihr »in entsetzlicher Andl ck. Das Füchsl-tn hatte gründ-
liche Arbeit getan. Sechs Hühner waren gelötet und mitd-m siebenten
wollle der Räuber eben die Flucht ergreifen. Doch die Frau, die in
eine gerechte Wut geriet, kam dem Schlauen zuvor. Kurz entschlossen
verstopfte sie ihm den Ausgang, stürzte sich voller Zorn aus den Ein¬
dringling, packte ihn an der Rute und an den Beinen und schlug
ihn solange gegen di- Stallwaud, bis er mausetot war. — Vorige
Woche wurde an mehreren Stellen des tzeubergs ein riesiger Adler
gesichtet. Er halte eine Flügelwcite von über2 Meter. Jäger, die
den Prachivogei aus seinem ziemlich niederig-n Fluge beobachten
konnten, behaupten, daß er ein Steinadler gewesen sei, der sich in
unsere Gegend verirrt hat. ^

Hechingen, 13. Nov. (Im Zylinder zum Stemp°ln.) Ein nicht
alltäglicher Vorsall passierte tn der Hschinger Nebenst lle des Arbeits¬
amts Bolingen. Vor einer Woche hatte dort ein Hechinger Hand¬
werksgeselle, der jüngst arbeitslos wurde, seine Unterstützung geholt.
Er war zufällig mit seinem blauen Arbeitsanzugbekleidet. Der Be¬
amte, e n Hur aus Balingen, fragte ihn, ob er denn in keinem an¬
dern Anzug kommen könne. „Nun ich kann ja dos nächstemol im
Ärock und Zyl nder kommen", war die Antwort. Gesagt, und getan.

Am Dienstoq vormittag erschien der junge Handwerker, seine» Ge¬
werbes ein Flaschner, im Gehrock, Glac hanoschuhen, Zylinder und
Lackschuhen aus dem Arbeitsamt zum Gaudium oller Passanten und
erledigte in diesem hochnoblen Anzug das wöchenil che Stempelge-
schäst. Einer, der noch Humor hat.

Bon der bayerischen Grenze, 13. Noo. (Raubiiberfall aus eine
I9jährige.) Ais nie 19 Jahre alle Landwirtstochtr Babette Geier
von Berg-n bet Neuburga. D. aus ihr:m Fahrrad nach N uburg
durch den Waid „Martenholz" fuhr, traten ihr zw i junge Burschen
entgegen, die das Rad anhietten und das Mädchen zu Fall brachten.
Einer der Burschen steckte dem Mädchm eine Tablette in den Mund,
woraus es das B -wußisetn verlor. Als es nach vier Stunden aus¬
wachte, log es ca. 20 Meter von der Straß? enisernt in dem Wald,
wohin es verschleppt worden war. Das Fahrnd lag in der Nahe.
Aus dem Geldbeutel waren 5 Mk. geraubt. Ein Sitilichbeitsoer-
bcechen wurde an dem Mädchen nicht verübt.

*
Die „Rötzl".Wlktin im «Weißen Rößl«

Dieser Tage hatte München ein hübsches Theaterereignis:
Die echte „Rößl "-Wirtin , die achtzigjährige Frau Antonie
Drassl aus 2t . Wolfgang, war eigens nach München gekom¬
men, um dort einmal selbst eine Aufführung des „Weißen
Rößl" von Kadelburg, die 130. im Deutschen Theater , zu sehen.
Sie erschien mit ihrer gewohnten weißen Schürze, die sie ihr
Leben lang trägt , in der Loge, und später, in der Szene mit
Kaiser Franz Joseph, erschien sie sogar selbst auf der Bühne.
Ein iricht endenwollender -sturm der Begeisterung umtoste die
alte Frau.

Seit 22 Jahren hat die „Rößl "-Wirtin nicht mehr in der
Eisenbahn gesessen. Aber um München zu sehen, die „Stadt
ihrer Sehnsucht", hat sie „am Ende doch fortgemutzt".

I>e1r1s Vßaekriettlen
Carbin, 13. Nov. Nach einer Mitteilung des ckimsichen Gme-

rals Matschanoschen sind die japanischen Truppen qest ra nachmittag
zum Angriff übergegangen. Est die hereinbrechende Nacht beendete
das Gefecht.

Kommunistisches Volksbegehren tn Sachsen
Dresden, 13. Noobr. Die Kommunistische Partei hat mehr als

1000 Un erschristen von Stimmberechtigten für ihren Antrag aus Zu¬
lassung eines Volksbegehrens über die Auslillurg des Landtages bei¬
gebracht. Damit hat sie die gesetzlichen Voraussetzungen für die Zu¬
lassung des Volksbegehrens erfüllt, sodaß dem Anträge stattgegeben
worden ist.

Revolution in Ecuador
Guayaquil, 13. Nov. Der Kongreß hat den Präsidenten Moreno

mit besonvrren Vollmachten zur Bekämpfung der gestern ausgebro¬
chenen Revolution ausgestattet.

Die Wirtschaft der Sowjetunion
Lowjetrußlandö Finanznöte

,8- Die schwierige Finanzlage hat nach Eingeständnis
sowjetrussischer Quellen im Frühsommer des Jahres zu In¬
flation serscheinun gen  geführt . Nach der gleichen
Quelle wären diese jetzt überwunden . Trotzdem ist kürzlich
eine Regierungsverordnung notwendig geworden, die es ver¬
bietet, die kurzfristigen Kreditnotifizierungen der Staatsbank
gleich Banknoten als Umlaufsmittel in den Berkehr zu setzen.
Der bemerkenswerte Versuch, eingefrorene Kredite der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften und der Bundesvereinigun¬
gen der Industrie zum nächsten Fälligkeitstermin wieder zu
mobilisieren, wird zweifellos keinen durchschlagenden Erfolg
haben. Es bleibt aber ein Symptom für die angespannte
Finanzlage , die auch durch den Druck gleichlautender Serien
von Rubelbanknoten nicht behoben werden kann.

Das zerrüttete Eisenbahnwesen
halbwegs leistungsfähig zu machen, scheint kaum ausführbar.
Vor einem Jahr wurde der eben neuernannte Volkskommissar
für das Verkehrswesen, Ruch-imowitsch, mit diktatorischen Voll¬
machten ausgestattet . Jetzt ist ihm dieses Amt mit der aus¬
drücklichen Begründung abgenommen worden, daß er" es nicht
vermocht habe, das Verkehrswesen auf eine Stufe zu bringen,
die den Erfordernissen des Fünfjahresplanes entspräche. Sta¬
lins besonderer Schützling Andrejew soll sich nunmehr am
Wiederaufbau des Verkehrswesens versuchen. In der Tat ist
das sowjetrussische Eisenbahnwesen nach einer vorübergehenden
Besserung im Krühsommer wieder auf einem Punkt angelangt,
wo Desorganisation , mangelnde Arbeitsdisziplin und vor
allen Dingen der katastrophale Zustand des Oberbaus und des
rollenden Materials für die besonders starke Beanspruchung
des Güterverkehrs im Winter Schlimmes befürchten lassen.
Um die Arbeitsdisziplin im Verkehrswesen zu heben, hat die
Sowjetregierung nicht nur das Lokomotivpersonal bestimmten
Maschinen zugewiesen, sondern auch die einzelnen Zugfolgen
sollen immer von den gleichen Beamten betreut werden, die
für Instandhaltung bezw. rechtzeitige Reparatur des rollenden
Materials verantwortlich sind. Lohnerhöhungen , Einführung
sozialistischer Wettbewerbe, Leistungszulagen, Wohn- und Ver-
pflegungsvcrgünstigungen sind für das Bahnpersonal ein¬
geführt, ohne die Misere des russischen Eisenbahnwesens zum
Bessern wenden zu können. Täglich bleiben 10—12000 Güter¬
wagen unbeladen zurück. Die Versorgung der Industrie-
Werke mit Rohstoffen, der Bevölkerung mit Brotgetreide , Le¬
bensmitteln und Fertigwaren wird dadurch gefährdet, oder
zum mindesten stark gehemmt. Der Import gelangt nicht
rechtzeitig an seinen Bestimmungsort und die Ausfuhr bleibt
häufig gerade infolge der Transportschwicrigkeiten hinter dem
Soll zurück.
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Zehn Eisenbahnwagen voll Kathreiner für die Deutsche
Winterhilfe! Das Haus Kathreiner in Berlin hat vicrhun-
derttausend Pakete Kathreiner , die im Winter an Arbeitslose
kostenlos verteilt werden sollen, gespendet.

SWineuMkt in Ettlingen
jeden Mittwoch.

Nächster Markt am Mittwoch den 18. November 1931,
vormittags8 Uhr.

Marktort:  Allee vor dem Gasthaus z. „Traube ".
Gute Verkaufs- und Kaufsmöglichkeiten.

iNSntsI, ZscKsn, SssSks , krsuvn-
krsgen us « . kirnten 8ie in unerreickt

grober ^ usrvakl, bester (Qualität, ru bekannt billigen Preisen im
I»ko r » ii>s I in « r

pvIrrpsrSs IksuL Z» . u . « ild,
>Umänderungen , lViäntel verlängern , Reparaturen
i in eigener Werkstatt fachmännisch und billig.
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einmal probiert, in ikr
öle volivertige Svlmester
üer berökmten̂ ^
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Oberamisstadt Neuenbürg.
DieGemein-eeatswahl

findet hier am 6. Dezember d. 3 ., von vormittags9 bis
nachmittags4 Uhr. statt. Abgestimmt wird, wie bisher, in
2 Bezirken. Die Namen der aus dem Gemeinderat aus¬
scheidenden aber wieder wählbaren Mitglieder sowie Bestim¬
mungen über Wahlvorschlüge sind aus der am Rathaus
angeschlagenen Bekanntmachung ersichtlich. Die Frist zur
Einreichung von Wahloorschlägen endigt am 23. ds. Mts.,
abends7 Uhr.

Ratschreiber Schäfer.

Stadlpflege Neuenbürg.Wiesen-Verpachtung.
Am Mittwoch den 18. November 1931, vormittags

II Uhr, werden im Rathaus öffentlich verpachtet:
4 Wiesen im breiten Tal.
1 Wiese in den unteren Reutwiesen.

Die nähere Bezeichnung und die Bedingungen liegen
in der Stadtpflege zur Einsicht auf.

5 Schlagraumiose
werden am gleichen Tage abends 5 Uhr versteigert. Zu¬
sammenkunft am Maicnplatz.

Stadtpsleger Es sich.
Feldrennach.

Zu dem am Dienstag den 17.
November ds. Is . stairsindenden

Vieh- und
Echwememartt

ergeht hiemit Einladung. Die üblichen Bedingungen sind
einzuhalten.

Den 13. November 1931.
Bürgermeisteramt.

Dirkenfeld.

Einzug-er Vermögenfteuer
am 16. November.

Förschler.

Am kommenden Sonntag und Montag findet im

Gasthausz. ..Schien" i« Arnbach
V5 » W «

statt. Ausgeführt vom Streichorchester
Neuenbürg unter persönlicher Leitung
von Kapellmeister Otto Wendt.

Î 'L. Für reelle Weine und gute Küche (Rehbraten mit
Spätzle) ist bestens gesorgt.

Hiezu ladet sekundlichst ein Emil Ochner U. Frau.

Kirchweih -Tanz
Musikkapelle Neuenbürg

Gaslhaus zur ..Murre". Ottenhausen.
_ Morgen Sonntag

— Jazzband —
la Weine. Gute Küche.

Sertiörittislsr » LTriet

Dirkenfeld.

Am Hausschlachten
empfiehlt sich

krisele ««!, veskls , Mühlweg S.
WsNesten für HMMrkeru.Landwirte

Mylcr GcMsMe
Karl Straub , Pforzheim , Zerrenner-Stratze 2,

neben Ufa.
Lsni vrops sin «> gut kür unet SsNs,

kür btsgsn , vsrm un «I Slut.
Bin sehr zufrieden, Magen, Darm, Leber, Galle, arbeiten vorzüglich,

seit ich Sani Drops einnehme." (Orig.-Zeugnis.)
Kurpackung RM. 3.20, Notpackung RM. 1.60.

In den Apotheken in Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg.

Zlott triften
- »

(Zl'emmei' /̂ 3X

- 61'emmei' l_UI56  s ^öIlN

geb. Müller geb. Böller
VermZdite

lteuenbürg. 14. tiovsmber 1931.

pluuokvuvwkaviriiL svvwvauv
ru Nell VerksukrÄumen mit Neu s 8cii-litten Stern nur in

^el. 28841-42 IMiKEleNSUS
Miete, 6 «brnuc>ite Instrumente, l 'suscli, Stimmungen, 1'eiIrnIiIunZen

flügsl pisninor » srmonrum
VVeltberütimte Donsekönkeit und vauerbskti l̂reit

MMwoch. i8.Uo»br

Vieh-M
SlhlveiMM

in Neuenbürg.

SWivemn Arndach.
Kirch weih-Sonntag

den 18. November 1931

BerbMrwetWel
gegen

1. FußballklubSchwmm.
Anfang '/«3 Uhr.

Vorher untere Mannschaften.

Gräfenhansen, 14. Noo. 1931.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Ernst Saugftöttee.
Maurer,

heute früh 5 Uhr nach langem, schwerem Leiden
im Alter von 51 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Rosine Haugstätter

nebst Angehörigen.
Beerdigung: Montag nachmittag' /s3 Uhr.

Lerrtlieder 8ounta^säien8l
sm 8onnts § den 15. dlovomver 1931:

0r . meci . 5ekolr , kttmenrSingen,
Teleton I»r. 17 LllmenciinZen oder Untallmeiäestelle

dleuenbürA.

Irvtr sllsclsm '"-/And̂
Denn srm u- gssunel ist besser als reirk u . krsnk.
LssuurZlksil istu bleibt riss kvcksts keetsngut.
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer der Wissenschaft
und trinken Sie zur Erhaltung oder Wiedererlangung Ihrer Gesund¬
heit eine der vier Sorten des keilkisktigsn , « oklL«kms4ken-
«Isn UN«I «lsdsi billige !,

kkönsr EeSsiifiSLtti 'surLr -^ ss.
Nk . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß, Arterien-
V!»'L-  Verkalkung, Magen- und Darmbcschwerden, Appetitlosigkeit,

Nieren- und Blasenleiden usw.
Nk . 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden,

. - Krampfadern,geschwollene Beine,Wassersucht,Fettleibigkeit rc,
Nk. 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh,
'«vn ? Asthma, Lungenleiden rc.
Nr. 4 Zur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit,

Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Diese Teesorten sind im In- unS ttuslsn «! wegen ihrer hervor¬
ragenden Heilwirkung berühmt und nur in der Apotheke zu haben.
«Koner Ssbirgskrsulsr -Vss Ke» tsussnrisn gskolksn
un«l killt suck Iknsn . Ueberzeugen Sie sich durch Kauf eines
Päckchens.

Zu haben in Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg in der
Apotheke.

Unssr»
Trotz der schweren Zeit, dem Geldmangel, der Kredit¬

sperre und Bankinsoloenzen könnten allein im Bezirk der
LandesgeschäftssteÜe„Schwarzwald¬

in den letzten1*/s Jahren
SOO — SrsisksrvHSlk ' k

zinsfreie Darlehen zugeteilt werden.
Diese veileilen sich auf die folgenden Orte

Pforzheim RM. 86000 Wildbad RM. 33000
DiUstein „ 16000 Calmbach 190500
Hohenwarth 20000 Hösen 20000
Ittersbach 25000 Schömberg „ 14000
Kuselbronn 10000 Langenbrand „ 4500
Dürrn 19000 Herrenalb 5000
Nußbaum 4000 Birkenfeld 37000
Mühlacker 35000 Pinache „ 12500

Um gleichfalls in den Besitz eines zinslosen Darlehens
zu gelangen, wenden Sie sich bitte sosort an die

Lsüük88e8L!M88 !e!j8
«Isr „Vstsrksus -Ssuspsrkssss " S. rn. d. « .

Telefon Nr. 684 Pforzheim Erbprinzenstr. 18.
Heule Samstag , 14. Nov., abends8 Uhr, findet in

Calmbach  im Gasthaus zum „Goldenen Anker¬
eine Werbe- und Aufklärungs-Versammlung statt, zu der
wir Interessenten sreundiichst einladen.

„Vaterhaus-Bausparkasse- .

U

Brücklessagmühle —Feldrennach.

Kloclireils - Lmlsclung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 15. November 1931

stattfindenden

klockreik -^ siek
in das Gasthaus zum„Lamm" in Langenalb
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Girrbach,
Sohn des Ioh . Girrbach. Brücklessägmühle.

Helene Kern»
Tochter des Karl Kern, Sägers, Feldrennach.

Kirchgang Vsll Uhr in Langenalb.

LN

W

Oefferrtlicher Dank!
Kostenlos teile ich gern brieflich jedem, der an Rheumatismus,
Gicht. Ischias. Nervenschmerzen leidet, mit, wie ich von meinen
qualvollen Schmerzen durch ein garantiert unschädliches Mittel
(keine Arznei) befreit wurde. Nur wer wie ich die schrecklichen
Schmerzen selbst gefühlt hat, wird begreifen, wenn ich dies
öffentlich bekanntgebe.
KrankenschwesterTherese, Bad Reichenhall 546 (Bayern).

NrtLrisnvcrkalkung
Herzleiden

Dankerfüllt teile ich kostenlos mit, wie ich und andere Leidende
durch ein einfaches, auch ärztlich verorduetes Mitte! in nie-
geahnter Weise geheilt wurden.

Steueramtmann a. D. H. Frederstorf,
Schwerin 351 (Mccklb.).

Birkenfeld.
Ein schönes trächtiges3»Atrini>

zu verkaufen
Hauptstraße Nr. 80.

MelyodisleuMeinde
Eoang . Freikirche.

Sonntag, den 15. November 1931
Vorm, io Uhr Neuenbürg: E. D.

F st, u. G äsenhausen.
11 Uhr Sonniagslchule.
Nachm. °/4  2 Uhr Calmbach.
Nachm, r/z4 Uhr Höfen.
Abends Vs8 U,,r Arnbach.

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld

Sonntag, 15. November 1931.
(24. So .miag nach Teil iiails.)

Kirchweihfest.
9 Uhr Lhr stenlihre(Söhne.)
10 Uhr Predig«.
11 Uhr Kmderkirche.
V28  Uyr Abendgvtlesdienst.
Doni crstog, 19. Noo,:Blbilstunde.
Fltttag 20. Noo , 8 Uhr: M ssions-

film „An den Urwaldsttömen
Borneor,", im G-meiadehaus.

Eoang . Gemeinschaft
Dirkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Sonntag den 15. Noo. 1931

Voim. r/zlO Uhr Predigt.
Nachm. '/»3 Uhr Predigt.

W. Knall.
Dienstag8 Uhr Bibelstunde und

In -entveretn.

Neuenbürg.
Heute Samstag

wozu freundlichst einladet
KSerrzle

zum „Grünen Baum"»

Wer schön will auf
Erden wandeln,

Der läßt sich nur im
Frisiersalon behandeln.

EMU. GMeMllsl
in Neuenbürg.

Sonntag, den 15. November,
(24. Sonntag nach Tltmtack.i

10 Uhr Predigt (Iah. 11, 1- 2?'
Li.d Nr. 534) :

Dekan Dr. Megettlii.
11 Uhr Ki wkik rche.
5 Uhr Vorführung des Borneo«

Mtssionsfilms für Christenlehr«
pfbcht geu. EchukrnaerKlrche.

8 Uhr Bocsühl ung desselben Fünis
für Erwachsene durchM fsionar
Stahl.

Mittwoch abends8Uhr Bibclstunde
iw G.meindehaus.

In W.odrennach ist am Sonntag
r/sio Uyr Goliesdu nst(Mfflionac
S ohl) u. am Donmrslag abend
8 /̂4  Uhr Bckelstui de. ^

Kill ). GiitterdW
in Neuenbürg

am Sonntag, den IS. November.
(Fe,i des Hl. Mautnus.)

9 Uhi: Predig' und Amt.
Auschl, Chr sttuLare.

Nachminagsondachl fällt aus.
In Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.
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